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Vorwort

Das vorliegende Werk vertieft die 2011 erschienene

Gemeindegeschichte, indem es die für Hauptwil
wichtigen Aktivitäten der Kaufmannsfamilie Gonzen-

bach ins Zentrum stellt. Der erste Teil von Ernest

Menolfi «Die Gonzenbach'schen Textilmanufakturen'
in Hauptwil im 17. und 18. Jahrhundert», beschreibt

den Aufbau und den Betrieb ihrer Unternehmen. Der

betrieblichen und familiengeschichtlichen Darstellung

sind Erläuterungen zu den Produktionsabläufen

im damaligen Leinen- und Textildruckgewerbe
vorangestellt. Ergänzt werden die Ausführungen durch

eine Schilderung der besonderen Lebensbedingungen

der Hauptwiler Bevölkerung im frühindustriellen
Zeitalter.

Der zweite Teil «Einblicke in das Textilhand-

werk» von Peter Bolli analysiert und systematisiert

gewisse Arbeitsprozesse des Webens, Bleichens und

Färbens sowie des Textildrucks. Damit wird nachgeliefert,

was den damals tätigen Produzenten dank ihrer

Berufserfahrung und empirischer Erkenntnis gelang,
sie aber wissenschaftlich noch nicht erklären konnten.

Jeder, der sich auf textilgeschichtliche Themen

einlässt, weiss, dass seine Arbeit mit Mängeln behaftet

ist und bruchstückartig bleibt. Auch wird jede auf
das Kleinräumliche beschränkte Betrachtung dem

schon früh international betriebenen Handel nicht

gerecht. Man steht zudem vor Hunderten von rasch

wechselnden Fachbegriffen und Stoffbezeichnungen.

Was an einem Ort galt, wurde am nächsten
anders gehandhabt und anders benannt. Die damaligen
Gewerbetreibenden und Spezialisten in ihrem Fach

Hessen ihre praktischen Kenntnisse nur selten in

systematische Beschreibungen für die Nachwelt
einflössen. Informationen kommen zwar von den
Chronisten des 18. Jahrhunderts, doch sind ihre

Aufzeichnungen im Detail oft ungenau.
Die anhaltende Faszination, die vom pionierhaften

Wirken der Familien Gonzenbach in Hauptwil
ausgeht, hat die zwei Autoren trotz der schwierigen

Ausgangslage dazu bewogen, tiefer in die Geheimnisse

des einstigen Textilgewerbes und der
Kaufmannschaft einzudringen. Damit soll beigetragen
werden, dass Hauptwil und den Unternehmerfamilien

Gonzenbach die ihnen gebührende Anerkennung

in derThurgauer und Ostschweizer Wirtschaftsund

Industriegeschichte zukommt. Es soll aber auch

allgemein auf die Bedeutung des frühen Textilgewerbes

im Thurgau aufmerksam gemacht werden, das

weit mehr war als eine Nebenbeschäftigung, mit der

man sich einen willkommenen «Zustupf»
verschaffte.2

1 Der Begriff «Manufaktur» wird im Kapitel über den Auf¬

bau von Hauptwil näher erläutert, vgl. S. 77.
2 Einem grossen Teil der Bevölkerung bot die Landwirtschaft

allein kein genügendes Auskommen. Viele besassen nur

wenig Land, teils gar keines. Je geringer der Bodenbesitz,
desto unentbehrlicher war die textile Heimarbeit, wenn
andere Erwerbsmöglichkeiten fehlten.
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